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1. Zur biostratigraphisch en Bedeutung der Conotlonten 

UntCI' Con od omc n versteht man vielges taltige Mikro!osslllcn mit ei nei' durchschnitt
lichen Größe von 0,5 bis 2,5 mm, die aus Carbomlt-Apatlt bestehen und Ihrem Auf
bau nach In fasri ge und lamellare Conodomen unterschi eden werden. lhre systema
tische Stcllun~ Ist völlig unsicher. sie dUrften die einzigen crhnltungsrühlgen Hart
teile ei n es noch unbekannten ,.Conodontcntl crcs" mit bUatcrnlcr Symmet lic sein. Die 
Conadenten sind weltweit verb reitet und cnvicscn sich al s I"clntlv wenig fozles 
empflndllch. Aus Kalkstei nen ]eönnen sie mit H ilfe ve rschiede ner SiÜH'CIl , vorzugs
weise MO llodlloresslgsäure, denen gegenUbcr sie sldl nls resistent erwi esen, h craus
gelöst werden. Wlihrend die auf das Qrdovlzimn besch"!inlclcn fos l'ige n Conodonten 
nur ei ne gel'lnge stratigraphIsche Bedeutung besitzen, erwiesen sich die lamellnl'en 
Elemente als wlchllge Leitfossili en d es Paläozoi kums. Sie entwldteln s ich von ei n
fach gcbauten, leonlsdlen Elnzclztlhnen zu 3s1ähnlichen Formen, aus denen wlcdel'lllll 
die Plattrormtypen (z, B. Palmatolepls) hervorgehen, welche 1m Obcrdevon wel t 
vel'bl'eltet sind. 

Die CI'5ten Conodolllen wurden 18G5 von CH. PANDER aus dem OrdoVizium Est
lands beschrieben. und bet'eits 1909 machte K. PIETZSCH Con odonten aus den 
Grnptollthenschlefct'n des Silurs vom Eichbel'g bel !{önlgswarthn b eknnnt, ohne da
mals jedoch Ihrc strntlgraphlsdle Bedeutung zu kennen. Erst etwa ab 1926 begnnn in 
No rdamcrlka die systematische Conodonlcn-F'orsdl ung , hCI'Vorgcl'urc n du rdl das 
sdmellc Anwachsen der ErdBlindusu'ie. Wenn auch von den Arbeiten der damaligen 
Zelt heute nU I' noch wen1ge für stratigraphische Zwecke verwendet werden k önnen, 
so en t'standen doch , vor allem durch d.le Untersuchungen von BRANSON & MEHL, 
YOUNGQUIST und ULRICH & BASSLER , eine Reihe von klnsslsdlen Conodonten
arbeiten. In Deutsdl land beschllftigte man siCh e l'5t relativ spät mit Conodonten. 
Nach dem deren We l't als Leitfossilien Jedoch erkannt war. wuchs die Zahl dCI' Cono
dontenarbel ten sch i' rasch an, Durch d lc Untersuchung von ConodontenCaunen aus 
gcsidlc rt en Profilen des PaHilizol kums. vor allem dcs Devons , wurde In relativ kur
zer Zeit von den ve l'$chl edensten Bearbeitem (vor allem BrSCHOF'F'. ZfEGLER. 
SANNEMANN, HELI\'IS, WALLISER) eine Conodol\tenstrntlgraphic gcsch;lfYen. die 
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der !)ish cr igc n Stratigraphie nach Mak l'o fossilien (Ce phnloPOdcn. Brachiopo den. 
Cr<lpt o lithcn) vollwe l'tig zur Seit e trat, So kon nten auch Im Paläozoi kum d ei' Lmlsil 7. 
ei ne ne.ihc vo n Ges te insseri e n , d ie bisher als .. fossllleet"· galte n. s lrali g raph lsch sicher 
ei n gestuft werden. In fast allen Füllen e rgaben sich dadurch st r atigraphische Au s
..: a ~Cn, d ie zu ein e m n e uen Bild eie r geolog is chen Ve l'hliltn tsse in diesem Gebi e t 
fü hrten. 

a) Si 1 u I' 

Conodonten fundpunkte 
in der Lausifz 

• 

Spr~1t7 ,. , 

Karte I. Conod ontenIundpunkte in der Lausttz 

2. Conodonten faunen des Lausitzer Paläozoikums 

Alle Versuche, in den unte rkambrische n Kalksteinen des Gebietes von 
Ludwigsdorf-Kunnel'sdorf Conodonten zu finden, schlugen bisher feh l. 
Dazu muß allerdings bemerkt werden, daß sichere Conodonten erst ab 
Mittelkambrium bekannt sind, Auch ol'dovizische Formen wurden im 
Lausit.zer Paläozo ikum bi she r nicht gefunden. 

Dagegen konnle berei ts 1909 K. PIETZSCH einige Conodonten abbilden, 
die in den Kieselschiefel'brüchen auf dem Eichbcrg bei Kön igswarthn 
zusammen m it Graptolithe n des oberen Valenl von ihm gefunden wur
den. Eine genauere Bearbeitung der als Abdrücke vorliegende n Elemente 
unterblieb jedoch, bis sie vor wenigen J ahren durch MüLLER und WAL
LISER a ls 

Amorphogl1athus pietzschi Müller & Walliser 
Tricho-nodella ex. aff, T-r. erecta Branson & Mehl und Prioniodina sp. 
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bestimmt wurden (angeführt in K. PIETZSCH 1962). Die Kiesel- und 
Alaunschiefer des Eichberges enthalten des öfteren Conodonten, doch 
handelt es sich dabei fast ausschließlich um schlecht erhaltenes Material, 
bei dem bcstenfa lls eine Gattungsbestimmung möglich ist. 

b) U n te r d e von 

Unterdevon konnte erstmals in der Lausitz in der Bohrung NSL 11/61 
bei Litschen nachgewiesen wcrden. Ein Profil der Bohrung wurde von 
dem zuständigen Objektgeologen H. BRAUSE (1964) ve röffentlicht. Die in 
der Bohrung angetroffenen Gesteinsserien des Silurs und Devons sind sehr 
stark vel'fultet und verschuppt. Bei 160,3-174,5 m, 210,6-221 ,4 mund 266,5-
ca. 268 m wUl'de jeweils ein Kalksteinlager erbohrt. Die mikl'opaläontolo
gisehe UntersuchLmg erbrachte etwa 50 Conodontcnclemente, besonders 
aus dem Kemmarsch 218,2-221 m. Aus dcm tiefsten Kalkstei nlager 
(260,5-ca. 268 m) wurden bestimmt: 

Drepanodus sp. c Ziegler 
Drepanodus sp. 
Hi11deodella sp. 
Pleetospathodus cf. e:t:tellSus Rhodes 
Spathognathodus cf. jrankenwaldensis 

Bischoff & Sannemann 
SpathoOllathodus lvurmi Bischoff & Sannemann 

Neben dieser kleinen Fauna wurden auch d ie Tentakulitenarten Nowalda 
acuaria (Rh. Richter), N. intermedia (Barrande) und Virfa tellina gal.inae 
Boucek, Foraminiferen, Bryozoen- und Spongicnreste und der Scoleco
dont (?) Belodus tria110ulal'is Stauffer nachgcwiesen. Das mittlere Kalk
steinlager (210,6- 221,4 m) enthielt folgende Conodonten: 

Bryantodus sp. a , sp. b 
Hindeodella sp. 
Ligonodina sp. a 
Lonchodina sp. a, sp. b 
Ozarkodina denckma11nt Ziegler 
Ozarkodina ex. gr. de nc1cmamri Zieglel' 
Ozarkodina media Walliser 
Trichonodella n. sp. aff. symmetriea Bl'anson & Mehl 

Bei einem Vergleich mit den wenigen bisher erschienene n Conodonten
arbeiten aus dem Unterdevon Oberfrankens, des Rheinischen Schiefer
gebirges und des Hat-t;es wird das Alter des un teren Kalksteinlagers als 
etwa Gcdinne-Siegen a ngesehen, damit stimmen auch die Tentakuliten 
übercin. Die in den höheren Teufen vorkommenden Kalke zeigen ein 
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Abb!ldunS 1. 

I =- Palma tolapis glabra glabm Ulri,ch & Basslcr 
!! _ PaLmatolepls mfnu/a mtnttta Bl'unson & M ehl 
3 """ PaLmatol epi s pcrLobata sch/ndcwOljl Müller 
4 z= PalmatOlcpis triongularl$ Sanncmnnn 
5 Palm owlep is dlstarta ßranson & Mehl 
6 _ Palmatolcpis rh omboidea Sanncmann 
, == Angulodus walrathf (HJbbnrd) 
8 - Palmatodclta dcllcawla Uhich & Bussler 
!I _ PalmatOdella unea Sanncmann 

10 ... LigonOdino monad en tala ßlschofT & Zlcslcr 
11 '"'" Hindcodclla germana Holmes 
13 - Hlbbardc lla angulara Binde 



etwas anderes Bild, da auch im obersten Lage r (169,3-174,5 m) folgende 
Conodonten auftraten : 

Hindeodctla sp. 
Oneotodu s ? beckmanlli Bischoff & Sannemann 
Ozarkodina denclcmamli Ziegler 
Ozarkodina sp. 
TrtchonodeHa sp. 

Mehrfach wurde Ozarkodi·na dellckm.anni Zicglcr nachgewiesen, zu der 
bei 218,2-221 ,0 m Ozarkodilla media Walliser t rat. Die bisher beobachte te 
Lebenszeit von O. d ellck11laulli reicht vom höchsten Ludlow bis in das Ober
ems. Zusammen mit O. media wurde sie bisher nur im Siegen (mit Vo r
behalt) von Elbersreuth in Oberfl·anken angetroffen. Ocr Kernmal'sch 
218,2-221,0 m könnte demnach dem höheren Siegen bis tiefen Unterems 
angehören, wobei a llerdings zu bedenken ist, daß diese Ei nstufung auf 
Grund wenigei· Exempla re, de ren Reichweite zudem nicht vö llig beka nnt 
ist, vorgenommen wird. Die da rübel"liegenden I<aU:steine werden mit dem 
durch das Fehlen l·eichha ltigel· Faunen bedingten Vorbeha lt dem Ems zu
geordnet. An dem Unterdevon-Alter auch dieser Fundschichten besteht 
jedoch kein Zweifel. 

c) Mit tel d eva n 

Sedimente des Mitteldcvons warcn bis vor kurzer Zeit a us dem La.u
sitzer Pa läozoikum nicht be kannt. Sie konnten erst 1963 in Bohrungen 
durch d ie Untcl·suchung von Mikrofaunen nachgewiesen werden. So traten 
in grüngra uen, platUgen, hornsteinähnLichen Schiefern der Bohrung NSL 

19/63 bei Lippen im Tc ufenbereich von 242,2 bis 274,4 m Conodonten auf, 
die jedoch in den meisten Fällen schlecht erhalten waren oder sehr un
günst ig im Gestei n ei ngebettet lagen. Es konnten daher bestenfalls nur 
cf.-Bestimmungen angewendet werden. Im Kernmarsch 242,2-246,0 m 
wurden bestimmt : 

Hindcode lla sp. 
HindeodeUa genn.allG Holmes 
Ozarkodina cf. congesta Stauffer 
Polygnathtts cl. linguijormis J-Iinde 

Von 266,5-270,4 m karnen vor : 

Angulodus walrat1~i (Hibbard) 
Hindeodella germana Holmes 
Prioniodi11a prona (Huddle) 
Roundva cl. trianguLaris Bischof"! & Zieglcr 
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Abbildung 2. 

13 - Ozarkodina denckmannl Zicglc:-
14 := Q;:arkodina media Waillscr 
15 = Ozarkodlna macra Branson & Mehl 
16 - Ozarlcodina COllgcs ra Stnufrer 
17 Ozarkodfna clcyans (StuufTcr) 

18 

18 Spatliognathodus wurml B iseh off & Snnnemann 
19 ... Spat/WUllot /todus sanllemUIIJz! BischoJr & Zlcglcr 
20 PTfo'llodlno smltht (StnufTcr) 
21 - Roundya trla ngularJs Blscho!f & Zlcg lcr 
22 "" Polygnathus pennala H lndc 
23 "" Pol!JynatllUs weba! Sl:lulfcr 
N = PrlonlodinQ pronQ {Buddle} 



Von diesen Formen sind nur O. congesta, P. linouifo rm.is und R. trian

OIlJaris für genauere st ratigraphische Angabcn von Wert. P. linguiforntis 
t r itt erstmals im oberen Unter-Ems auf (Conodontenbereich X i. S. von 
WALLISER 1962), e l'leb t seine Blütczeit in) Eire} und Givct und reicht 
mit Nachläufem bis in das tiefste Oberdevon (to I (t ) hinein. R. tria'uglLlar is 
begi nn t im un teren Eifel und re icht bis in das tiefste Givet. O. conoesta 
is t im mittleren und höheren EHel stark vcrbreite t und stirbt im ti cfsten 
Civet aus, 

Die Fundschichte n der Bohrung Li ppen werden daher in das EHe l bi s 
tiefe Ci vet gestellt, nähen~ Angaben lassen sich wegen des ungünstigen Er
haltungszustandes der Conodonten nicht machen. Zudem besitzen die Cono
dontenfaunen des Mitteldevons auch keine so hohe stratigl'aphischc Aus
sagekraft wje di e des Obel'devons ilInd Untel'karbons. 

Aus den Homsteinen des Kernmarsches 730,2-732,2 m der gleichen Boh
rung liegen noch eini ge Conodontenreste vo r, die mit großer Wahrschein
lichkeit dem Oberdevon angehören. Es dürfte sich um Pahnatolepis aus 
dem to Il bis to IV handeln. 
Mitteldevon wurde auch in der Bohrung NSL 32/63 bei Reichwalde nach
gewiesen. Im Teu(enbereich 455,2 bis 462,9 m wurden dunkel graue, massig 
und dicht ausgebildete Kalksteine auf Mikrofossilien untersuch t und dabei 
fo lgende Conodon ten(aunen festgestellt: 

459,3-462,9 m: 

(2-3 m üb. Kr.) 

459,3--462,9 m : 

(1,5 m üb, Kr,) 

Acodina zionensis Stauffc l' 

Hindeodella cf. prisciUa Sk,uffer 
Polygnathus decorosa StaufTer 
Pr ioniodina prona (Huddle) 

Brvantodus sI). a 

LOllchodilla ex. aft. richterj, Bjschoff & Ziegler 
Lonchodina sp. 
Ozarlcodina congesta Stau lTe r 
Oznr/codi1w macra Branson & Mehl 
Polyguathus cf. denoleri Bischof! & Ziegler 
PoLygnathus pennata Hinde 
Polygnathus web bi Slauffer 
Prioniodilla prona (Buddle) 

In beiden Proben traten außerdem Belodus devoni.cus Stauf Cer und B. 
trianou laris Stauffel' nuf. 

457,7-459,3 m: 
(Kopf) 

I criodus llodosus (Huddle) 
Polyonathus ? variabilis Bischoff & Zieglel' 
Polyonathus webbi Stauffcr 
Prioniodina sp. 
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'155,2-557,7 m: 

Roundya t'Tianoularis Bischof( & Ziegler 
Spathognat1lOdus sanncmanni Bischoff & Ziegler 

lcriodus cL symmet ricus Branson & Mehl 
HilldeodeLla sp. 
Ozarkodilla eleoans (Stau{fcr) 
Polyonathus webbi S l"au fCer 

Der Kalkstein aus der Teufe 459,3-462,D m (2,0-3,0 m üb. Kr.) kann nach 
dCI' Conodontenfauna sowohl dem oberen Mitteldevon (Civet) als auch 
dem tiefen Oberdevon angehören. Die übrigen Proben werden in das 
Givet gestellt. Für diese Einstu tiu ng spricht das Vorkommen von P. deng
leri, P.l)enllata, P.? variabilis, O. elegalls und Sp. sanllemanlli. Auch das 
Fehlen jeglichcr Conodontenelemcnte d ie typisch für das Obel'devon sind, 
mag, obwohl dies ein negativer Beweis ist, [ül' die Zuordnung dei' Rcich
walde-Fauna ;wm obemn Mitteldevon sprechen. 

d) 0 b erd e von 

Sicheres Oberdevon wurde in der Laus itz erstmals durch ROSELT, G. & 
G. FREYER (1958) im Gebiet von Sproilz nachgewiesen. Die zwischen dem 
ehemaligen Basaltbruch und dem Dorf Sproitz vorkommenden kieseligen 
Schiefer und Hornsteine wurden, da sie e ine gewisse Ähnlichkeit mit den 
hellen KieselschieCern am Pansberg bei Horscha besitzen, \'on K. 
PIETZSCI-I (1909) und CI-I.-S. LEE (1938) als Silur (Gotland) angesehen. 
Nachdem von H . BERGER am Oststoß des ehemaligen Basaltbruches 
Pflanzenreste gefunden wurden, die C. ROSELT als oberdevonisch bis 
unterkarbonisch erkannte, wurden im Gebiet östlich von Sproitz und am 
Basaltbruch Schürfarbeiten durchgeführt, die oberdevonische Conodonten 
erbrachten. Die Exemplare waren meist schlecht e rhal ten und fanden sich 
nicht lagenweise angereichert, sondern im gesamten Profil verstreut vor. In 
den hellen I-Iornsteinen auf der Höhe östlich des Dorfes und in den dar
überliegenden verwitterten kieseligen Schiefern wurden folgende Cono
dontenelemente festgestellt: 

Acodina CUTvata Sannemann 
Palmatodella delicatltla Ulrich & Bassler 
Pal.matolepis trianoularis Sannemann 
? Polyonathus sp. 

Die höheren Teile der kieseligen Schiefer am Oststoß des Basaltbruches 
Sproi tz enthielten: 

Via 

Hibbardella anoulata Hinde 
Hindeodella sp. 



PoLygnathus sp. 
Prioniodella normaUs Ulrich & Basslcr 
Prioniodus SI). 

Mit dieser Fauna wal' ein tieferes Oberdevon-Alter der Fundschichten 
erwiesen. Die Hornsteine und tiefen kieseligen Schiefer gehören dem to I (} 
<eventuell Grenzbereich Lo I/to 1I) an, bzw. der triallg11lari s-Zone i. S. von 
W. ZIEGLER (1962). Der Hauptteil der kieseligen Schiefer dürfte in das 
to 11 zu stellen sein. Von G. HIRSCHMANN (1964) wurde diese GesLeins
[alge als Untere Sproitzer Schichten ausgeschieden. Sie liegen im Hangen
den des Mönauquarzitcs bzw. des Kuttenbergqual·zites. 

Auch die südöstlich von Sproitz angesetzte Kartierungsbohrung Sproitz 
1/62 (Bearbeiter G. HIRSCHMANN) e rbrachte Conodontenfaunen, die erst
mals das Alter verschiedener Sedimentfolgen belegen konnten. Die Unte
ren Sproitzer Schichten wurden in dem Kernmarsch 114,8-118,0 m durch 

Falcodus varia bilis Sannemann 
PaLmatolepis gZabra glabra Ulrich & Bassler 
PaLmatolepis cf. perlobata perlobata Ulrid1 & Bassler 
PaLmatolepis cL t r iangularis Sannemann 

belegt. Sie gehören hier dem to II a an (mittlere bis obere crepida-crepida
Zone i. S. von W. ZIEGLER). 

In den graugrünen bzw. dunkelgrauen sandigen Schiefern aus der Teu[e 
bei etwa 63,0 m wurde eine individuenreiche, doch artenarme Conodonten
fauna festgestellt: 

Ligonodina cf. monodentata Bischoff & Ziegler 
Palmatodella unca Sannemann 
Palmatolepis distorta Branson & Mehl 
PaLmatolepis perlobata schindewolfi Müller 
Pal1natolepis quadrallthlOdosa mal'gilli{era Ziegler 
Priofliodina cL prona (Huddle) 
Prioniodina eL snüthi (StauJ'fel·) 

Sie wü-d dem Grenzbereich to II P/to III zugerechnet (quadrantinodosa
Zone i. S. von W. ZIEGLER). 

Im Kernmarsch 57,6- 60,6 m wurden geLunden: 

Acodus sp. 
Angulodus walrathi (Hibbard) 
Palmatodell.a. deZicatula Ulrich & Bassler 
PaLmatolepis glabra elongata Holmes 
Pabnatolepis minuta min1Lta Branson & Mehl 
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PaL1llatolepi,s perlobata schindewolji Mülle r 
P-riOl1iodina smithi (Stauffcr) 

Diese Fauna sprich t für ein ta lli /to IV-Allel' der Fundschichten (qlla.

drantinodosa- bis obere veli j era-Zone i. S. von W. ZIEGLER). Nach G. 

HIRSCHMA NN (1964) liegen hier die Oberen Sproitzer Schichten vor. Am 
SE-Ha ng des Geierberges bei K unnersdorf liegt. e in verfallener Steinbruch. 
in dem dunkeLgraue, erinoidenführende Kalltsteine anstehen. Sie wurden 
von a llen älteren Bearbeite rn a ls Unterkarban angesehen, doch konnte 
M. REICHSTEI N (1961) von dort eine kleine Conodontenfauna angeben 
(H indeodella sp. , l criodus cornutus Sannemann, PaLmatolepis cf. mt7ll1ta 
Branson & Mehl, Pahnatorepis tenuipunctata Sannemann) die auf ein 
to I/II -Alter hinweist. Von G. HIRSCHMAN N wurden diese Gesteine als 
Kunnel'sdor[er Schichten in das Liegende des Mönauqual-.tites gestellt. 

Gut erhaltene Conodonten des Oberdevons liegen auch aus der Bohrung 
NSL 15/62 bei Halbendorf Va l'. Im Kernmarsch 135,2-137,8 m tritt cin rot
b rauner sandigtoniger Schiefer auf, dei' auf den Schichtfl ächen teilweise 
recht gut e rhaltene Conodonten enthält. Die Exempla re liegen innerhalb 
grüngrauer Bleichungsflecken, welche von den Formenelementen ausgehen 
und jewei ls annähernd die Umrisse der Conodonten besitzen . In manchen 
Fällen s ind diese völlig 7.ersetzt:. Es wurden fol gende Formal'ten bestimmt: 

H illdeodeLla sp. 
PaLmatolepis cf. deflectens deflectens Müller 
PaLmatolepis (Jlabra eZongata Ulrich & Bassler 
PaLmatolepis perlobata schhldewolfi.' Müller 
Polygllathus sp. 

Nach dem Vorkommen von P. glabra elonga ta, die unter diesen Formen die 
gerings te vertikale Verbreitung besitzt. gehören die Schiefer dem Zeitr aum 
ta Il ß - to IV (untere CJll.adrantinodosa- bis obere vel.ifera-Zone i. S. von 
W. ZIEGLER) an. Sie sind daher als Obere Sproitzer Schichten anzusehen. 

AllS grüngrauen, hornsteinähnlichen Schiefem d er Bohrung NSL 30/64 
bei dem Braunkohlentagebau Spreetal st.ammt fo lgende Conodontenfauna: 

L onchodina SI'. 
PaLmatolepis distorta Branson & Mehl 
PaLmatoLepis quadrall tinodosa 1lla-rgi:nifera Zieglcr 
PaL1llatolepis perlobata schil1d.ewo l.fl. Müllcr 
Palmatolepis ma;l:i,ma Müller 

Nach diesen Formen kann gesagt werden, daß die Fauna in das to IU bis 
tiefere to IV zu stellen ist, etwa in den Zeitraum der oberen quadrantino
dosa- bis oberen ve lijera-Zone i. S. von W. ZIEGLER. Höheres Oberdevon 
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und Unterkarbon konnte im LausitzcI' Paläozoikl.lm bisher nicht durch 
Conodonten belegt werden. 

3. Auswirkungen der Conodontenrunde auf die Stratigraphie des La usitzer 
Paläozoikums 

Die sei t. den letzten Jahren aus dem L.:'lusit.zer Altpaläozoikum vorlie
genden Conodontenfunde haben weitgehend dazu beigetragen, c..in neues 
Bild von den geologischen Verhältnissen dieses Raumes zu entwickeln. 
Besondere Auswirkungen hatte der el"stc Nachweis von oberdevonischen 
Conodontcn in der Serie der Hornsteine und kieseligen Schiefer von 
Sproitz (ROSELT, G. & G. FREYER 1958). Die Ansicht von K. PIETZSCH 
(1955), daß das im Görlilzer Schie'fergebirge weit verbreitete Kieselschiefer
Hornstein-Konglomerat, welches als sehr wesentliche Komponenten Horn
steine und kieseli ge Schiefer enthält, das Transgress ionskonglomerat nadl 
der kaledonischen Faltung darstelle, ließ sich nicht mehr aufrechterhalten. 
1<.. PIETZSCH kehrte 1960 zu der früher allgemein vertretenen Auf(assung 
zurück, daß es sich bei dem Konglomerat um höchstes Untel'karbon (Vi se) 
handele und etwa eine Flyschbildung der sudetischen Falt.ung vorliege. 
Ähnliche Gesteinsserien treten in stl'atigraphisch annähernd gleicher Stel
lung auch im ElbtalschiefergebiI'ge (FREYER, G . & I. UHLIG, 1963) und 
im Jeschkengebirge auf. 

Die in den ve rsch iedener!. Kartierungsbohrungen angetroffenen ober
devonisdlCn Conodonten faunen trugen dazu bei, einen erheblichen Teil dei' 
früher als Ordovizium angesehenen Sedimente in das Oberdevon zu 
ste llen. Auch durch die Funde untel'- und mitteldevoniscJ1el' Conodonten 
konnte die früher angenommene Sedimentationslücke zwischen dem oberen 
Silur und dem Oberdevon weiter geschlossen werden. DW'ch paläontolo
gische Belege wurde im Lugikum erstmalig Unte rdevon nachgewiesen. 
Die Ansicht einer jungl,aledonischen Faltung in der Lausltz läßt: si ch da
durch nicJü mehl' aufrechterha lten. 

4. Zusa-mmenf<Issung 

In dei' vo rliegenden Arbeit werden Conodontenfaunen angegeben, die 
in den letzten Jahren bei Kartierungsarbeiten im Lausitzer Altpaläozoikum 
gefunden wurden. Diese bilden häuf ig die einzigen paläontologischen Be
lege in den Sedi menten des Silurs und Devons und trugen dazu bei, daß 
zahlrciche neue st ratigra phische Erkenntnissc in der Lausi tz gewonnen 
wurden. So konnte Unter- und Mitteldevon sowie tiefes bis mittleres Ober
devon ausgeschieden werden. Conodontenfaunen des höheren Oberdevons 
und des Unterkarbons wurden bisher noch nicht in der Lausitz nachge
wiesen. Fast alle hier vorkommenden Conodonte nar ten sind bereits \'on 
Funclstellen anderer Gebiete bekannt. 

V/ lI 
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